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Hr. 9. — XXV. Jahrgang.
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Wieweit [oll das VoIk in medizinilher Beziehung quigekldrt werden? -
€ine IMahnung.

Bon Dr. J. N Spinner, Jlirid) 1.

_ €3 ijt eine medizinijcherfeits oft aufgerollte
Otrettfrage, 0b und wietweit dag Volf {iber

medizinijge Dinge aufzutldven jet. Der Grund,
warum  diefe Frage gerade Dier aufgerollt L -
Ctung ju bietem. I veviveife Ddiedbesiiglich

wixd, fiegt davin, dbap der Samariter al3
nentrafe Weitteldperjon 3wijchen jeinem lehren-

ben Azt und der grogen Majie dev abjo- |

futen ¥aien jteht wnd fitv die Propagation
mebizinifd) wiffenswerter Tatjachen gewiffer-
magen als Sauerteig wivten famn,

Bei einer ginjtigen Velehrung fomr dev
Gamariter ein wid)tiges Glied im Kampfe
gegen dad Rurpfujchertum werden, indem o
pa3 Wolt fiber die Unmiglichfeiten, den

Schwindel und Betrug Oejfer auftldren fann
al der perfonlich intereffievte Arzt. Anfgabe
bes Avzted ift ¢8 aber, dem Samariter das

fitr die gitnftigen Grundlagen durch Beleh-

auf dasg in meinem Vuche itber Aerztliched
Neht Gejagte, von dem idh hier folgended
wicdergebe :

,Die Medizin ift cine Kunjt, die evlernt

Cwerben muf. Fimf lange Jahre mup ein

gutgebildeter junger Mann mindejtensd Tag
fire Taq leemen und ftvenge Pritfungen be-
jtehen, Diz der Staat ihn fitr geeignet ev
achtet, cinem andern felbjtindig gu Helfen,
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Dad Rote Kreuz.

Und weil dic Miedigin cine ol jdhmwere
Qunit ijt, famn fte fein Handwerfer ober
Yefrer, oder Pfarrer,
LWajdhfraw aud nichte evlernen. DViefe be=
Handeln eud) fo gut, wie fte c3 verftehen,
und fie verftehen nicdhtsd. Wenn thr euer Wer-
tratten und Geld diefen jhentt, damn werbet
ihr muv geheilt, wenn eure jtarfe MNatur {id
von felbjt aus Hilft, jonit aber wird eurem
frper nur geic’f)abct. Darum  gebet zum
Arzt, denn er allein ift bexufen, bdie Sunijt
3u iiben. Wer behauptet, die dvstliche Kunit
fame vom Himmel, ift ein Kranfer ober ein
Betriiger.

Diefe Anffajjung joll jchon in der Schule
gepflanst werden, im weitern bedarf 3 aud)
ciner Aufflarung Crivachjener. Hier begehen
pie Wevzte den Fjehler, daf fic ftcf) au ftaxt
vom Volte abjchliefen und dem Naturfeil-
bereinler die ,gefundheitliche Anftldving des
Wolfed" gquddig fiberlajjen. Vortrdge itber den
gejunden und franfen NVienjchen Halten fHeute
nicht die Werzte, jondern ihre Konfurventen.
lnd wie?!! A3 %mpaqanba fitv die ,ar3-
neilofe Heibwetje”. Im Rabhmen- der Samas-

fein Hirt und Feine -

viteraudbildbung Haben bdic Aerzte einen An-

ang der Au fﬂlﬂll be pren, cinent fletnen

q U

Anfang m Seaen Gl u bex U eheuren Pro-
b

pent Azt noch ein weited Feld ald Kultn-
pionier.

Nafauer verlangt, dic Aerzte jollten iiber
populive Niedizin_ jhreiben. Ein danfbares,
aber jdpwicriges Tervain, denn meijt wendet

per vzt iner Publifatio L e
ji) Der vzt i feiner P noan ein it

au gebildetes %:ubltfum dic Clemente wer-
den vorausgefest, jtatt geboten.

Cbenjo wichtig wie der Lampf gegen
bag vevbredevijdhe Winjdyertum ijt
pic Jerftorung von im Volfe tief
eingewurgelten falfden Vovijtellun-
genw, die wuchernd,
Auge vielfacd) verborvgen,
lihen Sdhaden anvidten.

unende=

bem dvatlichen |

- {Srauen

jteigende 3ahl von Opfern gefordert Hat und
die tn dem Mafftab cine ernjtliche Vedro-
hung der BVolfdgejundheit darjtellt.

€8 ijt cin Dheifled Thema, itber dad man
leider aus faljcher Scham und bldder Brii-
derie au wenig jpricht, dafitv im Dunkeln um
fo unverniinftiger Hanbelt: Die friminelle
Fruchtabtreibung. Hier jind durdy {inngemdie
Auftldving ﬁunbertc bon iFrauenfeben zu
retten.  Die z’{btretbung hbat in Den lepten
Jabrzehuten i geradezu unbheimlichem Mafse
sugenonunen;  eine  Menge von  gejunden
Srauent habenr durd) Gifte und injtrumentelle
Mandver ihr Leben eingebiiht, Hunberte {ind
langdauerndem Siedhtum verfallen. 1nd hier-
unter befanbden fich) eine grofe Anzahl Frauen,
die iiberthaupt gav nidt jdpwanger twaren,
jondernt jich diefen Jujtand Olof eingebilbet,
thn gefitvchtet oder vermutet Hatten.

Dicje Tatjadye betweijt ungd jiveierlei: 1. Wie
mic[) feute die Frau, wie vorwikig und un-

bejonnen st den allergefahelichiten Eingriffen
fchreitet, um eine Schwangerjchaft Fu  zer-
ftoven, dic nicht einmal dratlich fejtgejtellt ift.
2. Dap unendlid) viele Frauen {ic) einbilden,
Ihwanger 3u jein 1und ed nicht find. Viele
{ebent Deute in eirter gevadeju blob-

t vor der Schw t, und
paganda dev wilden Needigin. Hier dfinet jich | finigen Furcht vor der Schwangeryyaft, un

pov allem ijt thnen dad Ausbleiben dev Negel

- immer ein genitgender Veweid fitv eingetretene
- Gpwangerjdhaft. Ein abjoluter Trugjchluf!

Cine qgroge Anzahl der , Verjpdtungen”
ijt Dente bei unferer nevvdfen wnd vielfach
blutarmenr Fraw auf diefe Urjachen ~zuviict:
€3 1)t dburdhaud unvorfichtig von
per Fraw, aud diefem Ausdbleiben ber NRegel
jhon auf eine vorhandene Schwangerjchaft zu
jhlichen. Diefer Grundjak joll durc) ben Sa:
maviter in die Dreitejte. Maife ded Volfed ge-
tragen werben. Diefe Frauen werden auc) die

- auggebeuteten Tpjer aller der Schwindler, bie

Bu diefenn faljchen Worjtellungen gehovt |

namentlich) die, daj; t5uumfeln, , Sarfunteln”,
und (Sicfc[)miil‘e Jretifen”  miiffen,
drztliche Hilfe ct]t dannt nachjucht, wenn 3
pald am , Ausgehen” 1jt.

Dicje Beijpiele lieken jid) bedeutend ver-
mehren, 8 liegt miv aber namentlic) davan,
cine Vorftellung in der Franenwelt 3u
sevftoren, dic i den letiten Jabren eine jtetd

| ge[)u'{fm Datte.
dajy man

mit Periodenftdrungdmitteln cinen jchoung-
Haften Handel tretbent und damit inunev wieder
, Erfolge” eréte{en weil ¢ben der betreffenden
nidticwangernt Frau jeded Niittel ober feined
@inb dieje Fdlle mit den
fHavml ojen Stivungdmitteln, die felbjtverjtind-
{ich in pojitiven Fallen verjagen, noch) relativ
parmlod und Olof auf dag TPRortemonnate
wirflam, jo dndert jid) die Sade jofort, wenn
dic Avaw an jid Tdb]’t oder Durch Dritte
(Piujcher, Hebammen up.) Cingriffe madjen
faft. Dicr beghunt die Lebendgefabr fitr bdie
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Frau. Die Cingriffe werden jo lange und
mit jolcher Deftigfeit fortgejest, big die jo

heify erjehnte Blutung eintvitt. Diefe tjt aber

oft nicht mit der Periode identifcd), fondern
tithrt von einer Vervlepung bHer, bdie durdh
ipre Art oder bad Hingutveten von Eiter-
bazillen zu Baudhfellentzitmdung, Blutung und

Tobd fithren fann. Und dad alles, wo nicht |

cine Sdymangerjchaft, jondern ein voveiliger
Lerdacht und noch) voreiligered Handeln vor:
lag. €3 ift Vilicht der Aerste und Sama-

riter, mit allev Cnevgie dahin zu wirfen, daf |

biefe faljchen Worftellungen zerftort werben
und bdie Fraven aller Kreife diefe unfinnigen,
lebenggefibyrlichen Cingriffe unterlajjen. €3 ijt
aud) Feftgeftellt, dap bei gewifjen, namentlich
hyjterifchen  Frauen alle Cricheinungen dev
Sdywangerjdhaft auftreten, jo daf fie jogar
pent vzt taujchen, blof weil die Frau devart
intenjiv tn ihrem Wabhn (ebt, daf alle Shmp-
tome ber Schwangerjdhaft entftehen (Ans-
bleiben, Erbrechen ufw.). Die Bahl dev ein-
gebildeten Sdywangern ditrfte heute eine vecht
hobe fein.

€3 ijt aber durchaug nidht notwendig, daf
dpiejemt Wabhn aud) jtetd3 eine grifere Japl
bort Frauen oder MNeiittern jum Opfer falle,
pavum fann jede Aufflavung durch) den Sa-
mariter Menjchenleben vetten, ohne dafy ex
fie Jeiner Statijtif einverleiben fonnte, immer-
b famn er aber wihig annefhmen, daff er
dadurc) Frauen vor dem Tode bewalyrt hHat.

Die Gefahren der Abtreibung werden im
Wolfe weitausd unterfchapt. Nicht cinmal der
drjtliche Eingriff ift gany Harmlod, der des
Piujchers diveft febensgefihelich. €3 ift faft
unglaubfich, mit welcher  TodeSverachtung

Fraven, die Bebenfen Hatten, fich) ein Hithner-
auge fdnetden zu laffen, fid) den Cingriffen
einer Hebamme ober eimed Pfujdherd nidht
nur einmal, jondern mehrmald ausdfegen. Jede
Frau, die joldhe Panipulationen an jicdh) vor-
nimmt oder vornehmen [GBt, fteht mit einem
Fup im Srabe. BVielleicht wm gar nichts !

€3 jollen biefe Heilen ein WMafhnruf jein,
die Frauen nacd) Moglichfeit vor derart un-
notigen und gefahrlichen Schritten zu mabhnen.

Jit aber eine Frau dennoch fo unflug ge-
wefen, e3 dbod) zu tun, jo foll jie nicht 30gern,
rajch duztliche Hiffe zu fuchen. Ste lauft bet
einem anftindigen Arzt feine Gefabr, baf ev
jie der Beftrafung ausliefert, ift der vzt
doc) durch) bag Verufdgeheimnis zum Schwei-
gent verpflichtet. Der Avzt, Der eime avme
bilfefuchende Frau verrdt, ift ebenjo jchlimm
wie der Pfujdher, der ihren Korper verjchan-
delte. €3 jteht bem Patienten auferdem dagd
Nedht zu, den Wrzt auddritclich an jeine
Sdyweigepflicht zu evtnern und ihn bet Se-
heimnigdbruch) nad) Obligationenvedht gericht-
(i) auf Scabenerjag zu belangen. €3 wird
aber wenig Aevzte geben, die in diefen Fillen
bie Fraw nicht vettenn und Jdhweigen. IJeder
Arzt (Adt i) eine Levantwortung auf, ber
eine Frau angeigt und dadurch anbere Frauen
hinbert, dustliche Hilfe anjurufen, und ftatt
pefjent ofhne ober mit Pfujcherhilfe zugrunde
31 geben.

Died {ind mebdizinijhe Tatjachen, die der
Samariter in weiten Kreifen verbreiten fjoll
junt allgemeinen Wohl der Lebenderhaltung
eirem jonft ungewifjen Sdidial verfallener
Sraiten,

e

Rilislehrertage —~ ein Schrift weiter.

Tie Auseinanderfebungen in lepter Num-
mer, die unter pbigem Stichmorte erjdienen
jud, aben ficher den Veifall jedes Hilfe-
lehrevs gefunden, der nach bem Silfslebrer-

furfe fid) der Samaviterfache gewidmet Hat;

denn jeber hat doch olhie Biweirel Heim exften
Sehritte in die verantwortliche Selbitindig-
teit Hinaud empfunden, dap jein Wijfen 1umd
Kbnnen ein aufievordentlich bejcheidenes, ja

i vielen Fdllen ein gang mangelhoftes ift.

 E3 it deshalb felbjtverftandliche Folge, daj

jeber mnicht felbjtbewufte ober eingebildete
Hiffslehrer nacd) Crginzung jteebt. — Den
gegemvirtigen Juftand 3u verbefjern, gibt es
mehrere Wege. I glaube man fnnte nenrnen:

1. Die BVerbeljerung dev Hilfélehrerfurfe
felbit.

2. Dag cigene Streben des Hilfalehrers.
3. Das gemeinjame Streben von vevewnten

)
)
Hilfslehrern.



	Weltweit soll das Volk in medizinischer Beziehung aufgeklärt werden? : Eine Mahnung

